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gegentritt, der erwechslung und Vermengung VON Prozession un Wallfahrt
Die Prozession wird in ihren überraschen zahlreichen Spielarten ınter uter
Verwertung NIC DIOß gedruckten Stoifes eingehend untersucht uch der
achkommentar ist nıcht napp gehalten. ber  &en eine sonderbare ‚, Kapitels‘‘-
prozession apite hier 1mM ınn VoON Zusammenkunifit, NIC Person) aut dem
Benediktinerkapitel ZUu ürnberg 1495, Das Prozessionswesen auf dem
ichelsberg (Bamberg) uınd in angheim erweist sich als cluniazensisch. DIie
Untersuchung geht über das lokallıturgische eıit hinaus, stellt eın €es
14 der Geschichte der Prozession überhaupt dar und gewährt manchen
Einblic in die klösterlichen cConsuetudines

Deinhardt erofine mit vorliegendem and wenigstens für das hohe
wenig Dbeachtete und verwertete Quellen, die unter dem Sammel-

begriff Dedicationes zusammenschließt und in die Unterabteilungen: eiıhne-
inschrı  en, Welilhetafeln, Ablaßtafeln, Dedikations- un TIradıtionsurkunden
gruppiert. Verschiedenste Diszıplinen, Personen-, Landes- und Urtsge-
schichte, dann aber auch Kunstgeschichte, ‚„„Heiligengeographie“‘ mit
Stückelberg ZU sprechen un iturgie werden AdUuSs diesen mühsam ZUSamımen-
gefragenen dedicationes manchmal nit Erfolg schöpfen. Vielleicht würde
zuweılen eine mehr regestenartige Angabe die Übersicht mehr erleichtern
als der N Urkundentext

München.
Im T1IC
erge:; die durchtränkt sind mit geschichtlichem en und DAa

künstlerisch eine glänzende un reiche ergangenhei en wWwIe der
Domberg Bamberg, ordern VON dem der sıch wissenschaitlich die
Erkenntnis ihrer architektonischen Struktur bemüht, eın NIC geringes
Maß VON vorgeschichtlichen, archäologischen, topographischen nd geschicht-
lıchen Kenntnissen. T1 dann noch hinzu, daß die Ausgrabungen 1m
Burgbereic. selbst über erste ersuche noch N1IC hinausgediehen sınd, daß
die nNeuen Ergebnisse über die Vorgeschichte des Domes noch der Veröffent-
ichung harren, und eine eingehende Geschichte der einzelnen Domkurien
noch ungeleistet ist, SO erscheint 1Im gegenwärtigen oment der Forschungnahezu aussichtslos, eın umfassendes ema mit Erfolg Dearbeiten

bringt zudem weder Talent noch auch Ehrgeiz mit, mM mehr als

erweisen.
ur eine dilettantische Bemühung eine sich sehr ergiebige Aufgabe

München Morper.
Plantin A.,, ocCuments illustrating the actıviıties OT the General

and Provıncial apters of the Engliıish ac on 1215
LO 1540 Vol FE London, Off of the oyal ist Soclety 1937, 423
Mit diesem and leg die ammlung er erreichbaren Ikunden VOT-y

die sich aut die großen Kapitel der englischen Benediktiner bis ZUH: Auf-
hebung eziehen Es handelt sich Urkunden er Art Nachdem en
und atuten VON 1338 his 1540 bereits 1mM and wiedergegeben oder,
ennn schon anderweitig gedruckt, gehöriger Stelle angeführt wurden,erscheinen hier 103 Dokumente verschiedener erkun un nhalts den
Provinzialkapiteln 1336 DIS 1 540, sodann Stücke finanzieller Art un

Nummern, in denen ein Prokurator beglaubigt, eine Visitation al  —-kündigt oder die Ankündigung Destätigt 1Ird. azu treten Beispiele aus dem
RKechnungswesen un Tabellen er Art Auf Seiten iolgen Ergänzungenund.Berichtigungen ZUuU den beıiden vorausgehenden Bänden DIie verschiedenen
egister umfassen N1IC weniger als O4 Seiten in Kleindruc 1wäahnen WITr
noch, daß jedes Ms minutiös beschrieben ist und reichlich Anmerkungen Del-
gegeben wurden, haben WIFr einen Begriff VON der Vollendung dieser Edition
gegeben. Als interessanteste Erkenntnis aus dem aterıa: bezeichnet der
Herausgeber selbst die „Ausgrabung‘‘ eines Mönchstypus, der VOII der
des Jahrhunderts ab erscheint und dem Kontakt mıiıt den Universitäten


